
 

BÖLW: Bundeshaushalt stärkt Forschung zu Bio 

Schritt in die richtige Richtung, Forschung zu Bio muss aber weiter gestärkt werden 

Berlin, 30.11.2020. Das Ergebnis der Haushaltsverhandlungen zwischen SPD Union in Bezug 
auf das Bundesprogramm ökologischer Landbau und andere Formen nachhaltiger 
Landwirtschaft (BÖLN) kommentiert Peter Röhrig, Geschäftsführer des BÖLW: 

„Das BÖLN, mit dem Öko-Forschung finanziert wird, hat der Bundestag um 5 Mio. € aufgestockt, 
außerdem können BÖLN-Projekte künftig bis zu fünf Jahre laufen. Mit beiden Entscheidungen 
setzen die Abgeordneten des Bundestages ein wichtiges Signal für die Zukunft. Denn wer 20 % 
Öko will, muss entsprechend in Forschung investieren und die Innovationskraft des Sektors 
stärken. Seit Jahren stagnierte die Öko-Forschungsfinanzierung und gingen zu kurze 
Projektlaufzeiten an der Praxis vorbei. 

Die Haushälter sorgen dafür, dass zumindest ein Teil der Steuergelder effektiv und effizient 
investiert wird, auf dem Weg zu einer innovativen und enkeltauglichen Landwirtschaft und 
Ernährung. Denn nur mit mehr Öko-Forschung können wir das volle Potenzial von Bio zur 
Bewältigung von Herausforderungen wie Klimakrise und Artensterben heben. Und auch auf 
lange Sicht gute Lebensmittel innerhalb der planetaren Grenzen produzieren. 

Die Mittel für die Bio-Forschung sind mit weniger als 2 % der Gesamt-Agrarforschungsförderung 
auch nach der Erhöhung weiter viel zu knapp bemessen. Mit den Mitteln des BÖLN werden 
zudem zahlreiche Projekte der konventionellen Landwirtschaft gefördert.“ 

 

Hintergrund: 

Das Bundesprogramm ökologischer Landbau und andere Formen nachhaltiger Landwirtschaft 
(BÖLN) ist seit fast 20 Jahren das wichtigste Instrument zur Förderung ökologischer 
Innovationen. Bäuerinnen und Bauern, Verarbeitungs- und Handelsunternehmen aus der 
ökologischen Land- und Lebensmittelwirtschaft entwickeln in BÖLN-Projekten gemeinsam mit 
Forschungsinstitutionen Lösungen für eine nachhaltige Zukunft: von neuen Ansätzen für eine 
noch artgerechtere Tierhaltung oder den ökologischen Pflanzenschutz über innovative 
Verarbeitungsverfahren bis zu mehr Bio-Zutaten in Großküchen und Gastronomie.  

Bisher waren Projektlaufzeiten im BÖLN auf maximal drei Jahre begrenzt. Gerade Projekte zur 
Züchtungsforschung oder der Verbesserung von Fruchtfolgen im Pflanzenbau brauchen aber 
längere Laufzeiten, um seriöse Ergebnisse produzieren zu können. Die ökologische Produktion 
setzt auf Wissen statt auf externe Inputs wie synthetische Dünge- oder Pflanzenschutzmittel, 
Gentechnik oder problematische Zusatzstoffe, deshalb ist Forschung und Entwicklung für Bio 
besonders wichtig. Von 2002 bis 2010 war das „Bundesprogramm ökologischer Landbau“ (BÖL) 
ausschließlich auf Innovationen im ökologischen Bereich konzentriert. 2011 wurde es um 
„andere Formen nachhaltiger Landwirtschaft“ erweitert, seitdem fließt ein erheblicher Teil der 
Mittel in Projekte außerhalb der ökologischen Produktion. Der Etat des BÖL(N) unterlag immer 
wieder deutlichen Schwankungen, mit den jetzt beschlossenen 34 Mio. € erreicht das BÖLN 
2020 in etwa den Start-Etat von 2002 (s. Tabelle).  



 

Die Hoheit über den Bundeshaushalt liegt beim Deutschen Bundestag, der mit seinen 
Beschlüssen der Bundesregierung detaillierte Vorgaben macht, wieviel Geld für welche 
Maßnahmen verwendet werden darf. Über „Verpflichtungsermächtigungen“ kann der Bundestag 
der Bundesregierung die Möglichkeit geben, Gelder nicht nur für das aktuelle Haushaltsjahr 
(2021), sondern auch für Folgejahre investieren zu können. Damit legt das Parlament auch die 
Laufzeit von geförderten Projekten fest.  

 

Übersicht: Finanzausstattung BÖL(N) seit 2002 

 
Quelle: https://www.bmel.de/DE/Landwirtschaft/Nachhaltige-
Landnutzung/Oekolandbau/_Texte/BundesprogrammOekolandbau.html + eigene Erhebungen 
 

Haushaltsjahr BÖL bzw. BÖLN Volumen in Mio. €  

(Anteil für Öko-Projekte) 

2002 BÖL 34,8 

2003 BÖL 36 

2004 BÖL 20 

2005 BÖL 20 

2006 BÖL 20 

2007 BÖL 16 

2008 BÖL 16 

2009 BÖL 16 

2010 BÖL 16 

2011 BÖL(N) 16 (11,5) 

2012 BÖLN 16 (10,4) 

2013 BÖLN 17 (10,2) 

2014 BÖLN 17 (8,2) 

2015 BÖLN 17 (7,2) 

2016 BÖLN 17 (6,7) 

2017 BÖLN 20 (9,7) 

2018 BÖLN 30 (8,1) 

2019 BÖLN 30 (13,2) 

2020 BÖLN 28,85 (18,1) 

2021 BÖLN 34 (?) 
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Der BÖLW ist der Spitzenverband deutscher Erzeuger, Verarbeiter und Händler von Bio-

Lebensmitteln und vertritt als Dachverband die Interessen der Ökologischen Land- und 

Lebensmittelwirtschaft in Deutschland. Mit Bio-Lebensmitteln und -Getränken werden jährlich von 

fast 50.000 Bio-Betrieben etwa 12 Mrd. Euro umgesetzt. Die BÖLW-Mitglieder sind: Assoziation 

ökologischer Lebensmittelhersteller, Biokreis, Bioland, Biopark, Bundesverband Naturkost 

Naturwaren, Demeter, Ecoland, ECOVIN, GÄA, Interessensgemeinschaft der Biomärkte, Naturland, 

Arbeitsgemeinschaft der Ökologisch engagierten Lebensmittelhändler und Drogisten, 

Reformhaus®eG und Verbund Ökohöfe. 
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